Zur Backofenhitze 
Gedicht - Nr. 849
--------------
Schon seit Tagen brennt die Sonne

auf den Garten, Feld, Wald, Flur.

Solche Hitze selten Wonne

und vom Regen keine Spur.

-----------------
Weich Bitumen auf den Straßen

der Asphalt spröde er nun bricht.
Wenig Menschen in den Gassen

gleißend, heißes Sonnenlicht.

----------------
An den Ästen welk die Blätter

mancher Bach schon trocken liegt.
Braun und staubig sind die Felder

Frage, wann es Regen gibt.

-----------------
Ständig gießen Friedhof, Garten

müde man im Schatten sitzt.
Bange auf den Regen warten

und dass es auch kühler wird.

----------------
Wolken Schwarz am Himmel droben

die in schwarz und gelblich wogen.

Drohen Ungemacht uns an

was da bald schon folgen kann.

--------------------

Rasch dann folgen Regenmaßen

fast nichts kann die Fluten fassen.

Hagelkörner - Sturm Orkan
 Bäume knicken um - welch Wahn!
--------------
Wenn zu viel von einer Sache
macht dieselbe keinen Spaß.
Wenn zu heftig Hagel und Regen

man verflucht den Sturm das Nass.

-------------------
Regen doch auch wärmend Sonne

stets im bunten Wechselspiel.
Solches nenn ich Lebenswonne

wenn von jedem nicht Zuviel.

-----------------------------
Leitheim Peter: Buchautor
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